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Bekanntmachung.
telle desJm Kreiſe Merſeburg iſt an

verſtorbenen Gutsbeſitzers Bartholomäus zu
Frankleben der Hauptlehrer und Küſter
Clemens Kunze daſelbſt zum Stellvertreter
des Standesbeamten für den Standesamts-
bezirk Frankleben beſtellt worden.

Magdeburg, den 29. Oktober 1903.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

v. Bötticher.

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung der Landwirſchafts-

kammer für die Provinz Brandenburg iſt der
Beginn des nächſten Kurſus zur Ausbildung
von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehrſchmiede
in Charlottenburg auf

Montag, den 1. Februar 1904
feſtgeſetzt worden.

Anmeldungen ſind zu richten an den
Direktor des Jnſtituts, Oberroßarzt a. D.
Brand zu Charlottenburg Spreeſtraße 42.

Merſeburg, den 20. Oktober 1903.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

gez. Freiherr v. d. Recke.

Bekanntmachung.
Jm Monat Oktober ſind nachſtehenden Perſonen

Jagdſcheine erteilt worden.
I. Jahresjagdſcheine.

Gutsbeſitzer Karl Rohland in Gautzſch, Maurer-
meiſter Albin Löbe in Leipzig-Plagwitz, Privatmann
Ferdinand Ernſt Schubert in Kleinſchachwitz, Graf
zu Waldeck und Pyrmont, Hermann, in Unterkrieg-
ſtedt, Rentier Karl Hoffmann in Merſeburg, Ritter-
gutsbeſitzer Theodor Apel in Leipzig, stud. jur. von
Saldern in Halle, Gymnaſiaſt Werner von Breder-
low in Tragarth, Tiſchlermeiſter Emil Kretzſchmar
in Leipzig, Apotheker Otto Bertram in Aeſtenburg,
Stadtgutsbeſitzer Hugo Schmalz in Lützen, Kauf-
mann Gotthold Gregor in Leipzig, Landwirt Fried-
rich Franke in Bothfeld, Landwirt Julius Friedrich
in Bothfeld, Student Albin Schmidt in Bothfeld,
Kaufmann Georg Walzo in Leipzig, Fleiſchermeiſter

Der Seidenhändler von Damaskus.
Erzählung von Richard Schott.

(10. Fortſetzung.)

IV.
Abd-el-Kader.

Am Vormittage desſelben Tages ſaß auf
der Terraſſe ſeines herrlichen Landhauſes in
Dummar, einem lieblichen Gebirgsorte zwei
Stunden nordweſtlich von Damaskus, Abd-el-
Kader, der berühmte Araberfeldherr.

Faſt zwei Jahrzehnte lang hatte er in
kühnen Kämpfen ſein Vaterland Algerien
gegen das Vordringen der Franzoſen zu
ſchützen gewußt und die Welt mit dem Ruhm
ſeiner Kriegstaten erfüllt. Dann war ihm
das Glück untreu geworden, und nachdem er
nach fünfjähriger Gefangenſchaft in Frank
reich ſeine Freiheit durch den Schwur hatte
erkaufen müſſen, nie wieder für ſein Vater-
land die Waffen ergreifen zu wollen, war er
mit ſeinen Getreuen nach dem Morgenlande
in die Verbannung gezogen.

Die franzöſiſche Regierung hatte ihm eine
anſehnliche Rente ausgeſetzt, ſo daß er ſich
ſogar eine Leibwache halten und einen fürſt-
lichen Haushalt führen konnte, und ſeit dem
Jahre 1855 lebte er nun in dem ſchönen
Tale des Barada, mit wiſſenſchaftlichen
Studien beſchäftigt, in denen ſein raſtlos
ſchaffender, feuriger Geiſt Zerſtreuung und
Befriedigung ſuchte.

Auch heute hatte er ſich in eine philoſo-
phiſche Arbeit vertieft, und ſinnend ruhten
ſeine großen ſchwarzen Augen auf dem

w

Paul Voigt in Leipzig, Fleiſchermeiſter Max John
in Leipzig, Kaufmann Oskar Nönnig in Lützen, Gaſt-
wirt Wilhelm Landmann in Thronitz, Privatier
Eduard Fiſcher in Leipzig, Privatier Robert Richter
in Leipzig, Gutsbeſitzer Ernſt Oſang in Stößwitz,
Ortsrichter Otto Bernsdorf in Pobles, Fabrikant
Karl Sültemeyer in Leipzig, Pharmazeut Paul
Lenze in Bernburg, Ortsrichter Otto Schmidt in
Döhlen, Ortsrichter Albin Roſenheim in Michlitz,
Gaſtwirt Guſtav Tettenborn in Zöllſchen, Amts-
richter Paul Hintze in Fleiſchermeiſter Franz
Klemm in Knauthain, Bäckermeiſter Julius Becker
in Leipzig-Reudnitz, Schirmfabrikant Emil Böhme in
Leipzig-Reudnitz, Jagdaufſeher Fritz Franke in Lützen,
Gaſtwirth Th. Müller in Lützen, Dr. phil.
t Wagner in Leipzig, Bauunternehmer Oskar

iedel in Bothfeld, Oekonom Albin Prößdorf,
in Meuchen, Rentier Gottlob Miedner in Leipzig,
Schankwirt Louis Göttſching in Leipzig, Gutsbe-
ſitzer Otto Lohſe in Zöllſchen, Stadtgutsbeſitzer Emil
Frauenheim in Lützen, Landwirt Hermann Weber in
Starſiedel, Landwirt Wilhelm Wartgenſtedt in Caja,
Rentier Otto Liebing in Leipzig-Reudnitz, Stadt-
gutsbeſitzer Julius Boſe in Lützen, Ziegeleibeſitzer
Bruno Seebicht in Muſchwitz, Gutsbeſitzer Julius
Knüpper in Muſchwitz, Gutsbeſitzer Botho Feſſel in
Ragwitz, Landwirt Oskar Feſſel in Ragwitz, Vieh
händler Albert Kietz in Kitzen, Graf Julius Zech-
Burkersroda in Börlen bei Dahlen, Rittergutsbeſitzer
Otto in Kriegsdorf, Landwirt Karl Jauck in Cröllwitz,
Kreisbauinſpektor Baurat von Manikowsky in Mer-
ſeburg, Schmiedemeiſter Otto Nagel in Benndorf,
Fleiſchermeiſter Arthur Anacker in Dürrenberg, Gaſt-
wirt Ohme in Zöſchen, Obergärtner Wilhelm Wink-
ler in Lauchſtädt, Landwirt Paul Rath in Schaden-
dorf, Kaufmann Guſtav Schilling in Leipzig, Leut-
nant Freiherr von Borcke, z. Zt. in Zöſchen, Wild
händler Max Förſter in Keuſchberg, Kaufmann Max
Conrad in Gautzſch, Rentier Oskar Weniger in
Keuſchberg, Amtsrat Schele in Schladebach,
Brauereibeſitzer Eduard Muchau in Porbitz,
Landwirt Guſtav Kretzſchmar in Röſſen, Gaſt-
wirt C. G. Hülſe in Großmiltitz, Kaufmann
Hugo Schauſeil in Meuſchau, Rittergutsbeſitzer Ernſt
Rudolph in Promnitz, Landwirt Theodor Körner in
Wölkau, Jnſpektor Reuſche in Löpitz, Gutsbeſitzer
Friedrich Frauendorf in Burgſtaden, Gutsbeſitzer
Gottlob Köſter in Wüſteneutzſch, Landwirt Otto
Rudloff in Creypau, Landwirt Paul Förſter in
Creypau, Landwirt Hermann Förſter in Creypau,
Klempnermeiſter Eduard Dreſe in Merſeburg, Stell
machermeiſter Keidel in Burgliebenau, Kgl. Kreis
ſekretär Paul Wernicke in Merſeburg, Ortsrichter
Kurth in Zſcherben, Jnſpektor Rudolf Brüll in Ober-

reizenden Landſchaftsbilde. Noch immer blitzte
aus ihnen das Feuer der Jugend, wenn auch
der kurzgeſchnittene, ſpitze Vollbart, der das
ſchmale, gelbliche Geſicht mit der kühn ge-
bogenen Adlernaſe einrahmrte, ſchon ergraut
war, und tieſe Furchen die hohe kluge Stirn
durchſchnitten.

Vor ihm lag der weitgedehnte Park, der ſich
mit ſeinen von Blüten bedeckten Roſenhecken
und Jasmingebüſchen bis hinunter an das
Ufer des wild vorüberrauſchenden Gebirgs
flüßchens ausdehnte.

Mit erſchlaffender Schwüle lagerte die von
Blumenduft erfüllte Sommerluft über dem
Tale. Aber die zierlichen Waſſergarben zweier
kunſtvoller Springbrunnen, die Tag und
Nacht in die Marmorbecken am Rande der
Terraſſe niederplätſcherten, verbreiteten an
genehme Kühlung, und die breiten Blätter
mächtiger Palmen gewährten Schutz gegen die
Strahlen der Sonne.

Niemand durfte den Emir ſtören, wenn er
an dieſem Orte ſeinen Gedanken nachhing.
Niemand außer einem. Und dieſer eine
ſchien eben gekommen zu ſein; denn als ein
Diener, vorſichtig herantretend, dem Emir
eine Meldung gebracht hatte, ſtand er in
freudiger Ueberraſchung auf und rief: „Was
ſagſt Du? Doktor Jenſen? Michts könnte mir
erwünſchter ſein! Er ſei mir willkommen.
Führe ihn her!“

Gleich darauf trat aus dem Hauſe die
hohe, ſchlanke, elaſtiſche Geſtalt eines jungen

annes von etwa dreißig Jahren mit
energiſchen, aber ungemein ſympathiſchen Ge
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thau, Baumeiſter Oskar Bechert in Leipzig, Gaſtwirt
Wilhelm Lehmann in Wallendorf, Landwirt Gott-
fried Meißner in Kötzſchen, Landwirt Guſtav Fleiſch
hauer in Klein-Gräfendorf, Maurermeiſter Richard
Anacker in Balditz, Landwirt Paul Blanke in Crey-
pau, Landrichter Hugo Mancke in Leipzig, Gutsbe-
ſitzer Otto Kleitz in Röglitz, Gutsbeſitzer Franz Burk-
hardt in Röglitz, Fleiſcher Guſtav Hauck in Ober-
beung, Landwirt Eduard Günther jun. in Cracau,
Landwirt Max Högel in Leipzig, Rentier Ernſt
Schröder in Erfurt, Landwirt Max Weiſe in Holleben,
Landwirt Hermann Kretzſchmar in Röſſen, Gärtnerei-
beſitzer Schwarz in Merſeburg, Landwirt Hugo
Berthold in Blöſien, Lundeshauptmann Bartels in
Merſeburg.

II. Tagesjagdſcheine.
Fähnrich von Boſe in Merſeburg, Oekonom

Auguſt Hecht in Merſeburg, Revierförſter Weicker in
Sauer, Profeſſor Wernecke tn Merſeburg, Landwirt
Oskar Lingslebe in Kötzſchen, Bankdirektor Schlömilch
in Weimar, Walter Schlömilch in Weimar, Land-
wirt Guſtav Lingslebe in Kötzſchen, Oekonom Auguſt
Hecht in Merſeburg, stud. med. Hellmuth Hutt in
Bernburg, Hauptmann Wilhelm Rößler in Freiburg,
Generalmajor z. D. Baath in Halle, Archivar Dr.
Möllenberg in Marburg, Landwirt Walter Herz-
berger in Lützen, Baumeiſter Karl Vockerodt in Leip
zig, Fleiſchermeiſter Guſtav Thieme in Lützen, Jn
ſpektor Ernſt Berger in Wegwitz, Friedrich Ackermann
in Porbitz, Hauptmann Wilhelm Rößler in Frey-
burg, Dr. med. Ludwig Klinkhardt in Gaſchwitz,
Muſiker Karl Steger in Lauchſtädt, Rittergutsbeſitzer
E. Kluge in Steinbach, Rentner Heinrich Seltmann
sen,. in Gr. Dölzig, Heilgehülfe Paul Menzel in
Lauchſtädt, Gymnaſiaſt Ernſt Braune in Merſeburg,
Spinnerei Direktor E. Haugk in Leipzig, Ritterguts-
pächter Richard Richter in Croſtewitz; Landwirt
Ernſt Dunzel in Röſſen, Landwirt Albert Dunzel
in Röſſen, Oskar Kühndorf in Leipzig, Felix Schköl-
ziger in Gundorf, Fritz Frenzel in Leipzig, Land-
gerichtsrat Dr. Gieſeke in Halle, Fleiſchermeiſter
Reinhold Heſſe in Leipzig-Kleinzſchocher, Gärtnerei-
beſitzer Schwarz in Merſeburg.

Merſeburg, den 6. November 1903.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Unſer Kaiſer.
Welches perſönlichen Anſehens ſich Kaiſer

Wilhelm II. in der ganzen geſitteten Welt
erfreut, hat man jetzt recht deutlich erfahren.

ſichtszügen, dunklem; vollem Haar und etwas
hellerem Schnurrbart, breiter, offener Stirn,
wohlwollenden braunen Augen, kräftiger,
edelgeformter Naſe und jener liebenswürdigen
Friſche im Ausdruck, durch die manche Sonnen-
kinder alle Menſchen auf den erſten Blick für
ſich einnehmen.

Obwohl er es ſehr eilig zu haben ſchien, blieb
er auf der Schwelle ſtehen, um ſich ehr-
furchtsvoll zu verneigen. Aber der Emir
ging auf ihn zu und zog ihn, dem Gaſt
beide Hände entgegenſtreckend, zu ſich heraus
auf einen der bequemen Korbſeſſel, die neben
ſeinem Arbeitstiſche ſtanden. Denn Abd-el-
Kader hatte auch in dieſer Hinſicht längſt
europäiſche Sitten angenommen, ebenſo wie
er ſich nach Pariſer Mode kleidete und nur
durch das Fes ſeine Zugehörigkeit zum Jslam
zu erkennen gab.

„Wir werden doch nicht mit Förmlichkeiten
die koſtbaren Minuten verſchwenden,“ ſagte
er mit ſprudelnder Lebhaftigkeit in vollen-
detem Franzöſiſch. „Seit die blauen Augen
der ſchönen Landsmännin Sie an Damaskus
feſſeln, haben Sie ja für den alten Einſiedler
von Dummar doch keine Zeit mehr übrig.“

Der Doktor wollte etwas erwidern, aber
der Emir ließ ihn nicht zu Worte kommen
und fuhr fort: „Ja ja, leugnen Sie nicht,
die blauen Augen! ich bin orientiert, wie
Sie ſehen, und beſcheide mich. Jch denke
ſelbſt zu hoch von der Liebe, um Jhnen Vor-
würfe zu machen. Aber da ich Sie nun
endlich mal hier habe, will ich Sie auch ge-
nießen. Kommen Sie. Bedürfen Sie

143. Jahrgang.

Auch da, wo ſonſt das Wirken unſers Kaiſers
mehr oder weniger abfällig kritiſiert wird, in
franzöſiſchen und in engliſchen Blättern, hat
man angeſichts der überraſchenden Kunde der
am 7. d. M. vorgenommenen Halsoperation
Worte warmer Teilnahme und aufrichtiger
Anerkennung gefunden. Und es war nicht
bloß menſchliches Mitgefühl, was ſich äußerte,
ſondern die imponierende Geſtalt eines weſen-
haften, unermüdlich für die nationale Wohl
fahrt und den Völkerfrieden tätigen Kaiſers
und Königs rückte auf einmal in helles
Licht.

Eine beſondere Genugtuung mußte es dem
hohen Patienten bereiten, zu gewahren, welche
tiefe Sympathie ſich im deutſchen Volke ohne
Unterſchied der Partei kundgab. Jm erſten
Augenblicke drängte ſich der wahrhaft tragiſche
Gedanke auf, daß der kraftvolle, auf der
Höhe glänzenden Wirkens ſtehende Herrſcher
von einem ähnlichen Uebel heimgeſucht ſein
könnte wie der große ritterliche Dulder, der
ihm den Thron vererbte, und was mußte in
der Seele unſers Kaiſers vorgehen durch die
Erinnerung an die ſchweren Tage ſeiner
Kronprinzenzeit?

Glücklicherweiſe wurden die Schatten aus
der Vergangenheit ſchnell gebannt, und der
Kaiſer ſelbſt gab ein Vorbild ſchneidigen
Heldentums und göttlichen Vertrauens. Ge-
wiß war es das tiefe Gefühl, in Gottes
Hand zu ſein, das ihn vor der Operation
ruhig ſchlafen und bei derſelben nicht einen
Augenblick ſeine Kaltblütigkeit verlieren ließ.
Die Rückſicht auf ſich ſelbſt ſtand zurück
hinter der Herrſcherpflicht, erſt zur Begegnung
mit dem Zaren nach Wiesbaden und dann
unter die Hand des Chirurgen. Sein Volk
ſollte ſofort die Wahrheit erfahren, nichts
ſollte vertuſcht werden, und da die Wahrheit
ſo beruhigend war, konnte auch das menſch-
liche Beileid zurücktreten hinter der Be
wunderung vor dem wahrhaft königlichen

Sekt, um ſich zu begeiſtern? Eine Erfriſchung?
Befehlen Sie. Nur legen Sie dieſe

Miene der Geſchäftigkeit ab. Sie dürfen es
heute nicht eilig haben. Wenn Sie wüßten,
wie ſehr ich mich danach geſehnt habe, wieder
einmal ein Stündchen mit Jhnen plaudern
zu können.“

„Eure Hoheit beſchämen mich, wie immer,
durch Jhre Liebenswürdigkeit,“ entgegnete der
Doktor, in ſeiner Unruhe kaum imſtande, ſich
im Seſſel zurückzuhalten. „Aber es iſt heute
nicht einmal Zeit, mich zu entſchuldigen.
Während ich die Ehre habe, hier zu ſitzen,
ſchwimmen die Straßen von Damaskus viel
leicht ſchon im Blute ermordeter Chriſten,
und auch ich komme nur, um die Hülfe Eurer
Hoheit zu erbitten.“

„Was?“ rief der Emir, in Empörung auf
ſpringend. „Hat ſiag, Ahmed Paſcha doch zu
dieſer Torheit hinreißen laſſen? Jch wußte
längſt, daß er dieſen Gewaltſtreich vorhatte.
Aber nachdem ich ihm geſtern die Mitteilung
hatte zukommen laſſen, daß ein franzöſiſches
Expeditionskorps von 10000 Mann im Be-
griff ſei, in Beirut zu landen, konnte ich es
nicht mehr erwarten. Wozu der zügellos ge-
wordene Ehrgeiz den Menſchen führen kann

Ein Diener erſchien auf ſein Klingelzeichen.
„Omar in mein Kabinett!“ rief er ihm zu.

„Augenblicklich aufſitzen! Jn fünf Minuten
iſt alles marſchbereit! Jch werde mit meinen
Mauren nach Damaskus reiten, um zu retten,
was zu retten iſt,“ fuhr er zum Doktor ge-
wendet fort, nachdem der Diener ins Haus
zurückgelaufen war. (Fortſetz. folgt.)
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Verhalten. Jn kurzer Zeit wird die Wunde
ganz geheilt ſein. Möge das deutſche Volk
den Eindruck menſchlicher, Gott vertrauender
Größe und heroiſcher Herrſcherwürde ſeines
Kaiſers treu bewahren!

Das Befinden des Kaiſers.
Neues Palais, 15. November. Das

heute vormittag über das Befinden des Kaiſers
ausgegebene Bulletin lautet: Die wunde
Stelle iſt beinahe zugeheilt. Seine Majeſtät
der Kaiſer und König können ſeit geſtern
die Flüſterſprache gebrauchen. Nächſtes Bulletin
wird übermorgen ausgegeben. Leuthold.
Schmidt. Jlberg.

Bonn, 14. November. Zu der geſtrigen
Aeußerung des Prinzen Heinrich gegen
über den Mitgliedern des Bonner Männer-
geſangvereins, daß die Krankheit des Kaiſers
abſolut harmlos ſei; wenn dies nicht der
Fall wäre, hätte der Kaiſer bei ſeiner Offen-
heit entſchieden dem Volke über ſeinen Zu-
ſtand Mitteilung gemacht, erklären Kreiſe,
welche Fühlung mit dem Schaumburgſchen
Hofe unterhalten, dort habe anfänglich, als
die erſten Zeichen der Erkrankung des Kaiſers
wahrnehmbar wurden, eine gedrückte Stimmung
geherrſcht, die heute vollſtändig gewichen iſt,
da man beſtimmt wiſſe, daß der Kaiſer inner-
halb einiger Wochen wieder hergeſtellt ſein
werde. Dies geht auch aus den ſeitens des
Kaiſers getroffenen Dispoſitionen hervor.
Heute werden im Gegenſatz zum erſten Tage
der Erkrankung tägliche Telegramme nicht
mehr an die Familienmitglieder abgeſandt.
Der Kaiſer äußerte ſich über den Verlauf der
Operation ſehr zufrieden.

Petersburg, 14. Nov. Die „Novoſti“
heben das lebhafte Jntereſſe hervor, das ganz
Europa an der Operation des Kaiſers ge-
nommen hat, und ſagen, das Leben des
Kaiſers, der durch ſeine perſönlichen Eigen-
ſchaften zu den Monarchen gehöre, welche
ſelbſt Geſchichte machen und eine Epoche
ſchaffen, ſei nicht nur für Deutſchland teuer,
ſondern für ganz Europa, das auf die
Wahrung des Friedens bedacht ſei.

Poliitſche ANeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 15. November. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer verweilte heute im
Neuen Palais bei Potsdam. Nähere Nach
richten liegen nicht vor.

Zugleich mit der Beförderung des
Staatsſekretärs v. Tirpitz zum Admiral
hat der Kaiſer ſeinen Generaladjutanten und
Chef des Marinekabinetts, Vizeadmiral Frei-
herrn v. Senden-Bibran und den zur
Vertretung des beurlaubten Chefs der Marine
ſtation der Nordſee kommandierten Vize-
admiral Bendemann zu Admiralen beför-
dert, dieſen unter definitiver Ernennung zum
Chef der Marineſtation der Nordſee. Ferner
wurde Admiral Thomſen, bisher Chef der
Marineſtation der Nordſee, in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches unter Stellung
à la suite des Seeoffizierkorps mit der ge-
ſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt.

Schweiz.
Genf, 15. November. Die Regierung

hat 17 Jtaliener wegen Teilnahme an
den letzter Tage ſtattgehabten Streikun-
ruhen am Freitag aus gewieſen und
ſofort an die italieniſche Grenze bringen
laſſen; darunter befinden ſich auch als Anar
chiſten bekannte Leute, welche zur Plünderung
von Banken und zur Verwüſtung der Arbeits
plätze aufgefordert hatten. Weitere Aus
weiſungen ſtehen bevor.

England.
London, 14. Nov. Auf Erſuchen der

Regierung in Peking konferierte einer
„Daily Mail“ Meldung von Tientſin zufolge
Juanſhikai mit dem ruſſiſchen
Statthalter Alexejew. Das Er-gebnis der Beſprechung iſt für China un
günſtig. Vorräte für die Armee gehen jetzt
in Eile nach dem Norden ab. Die Militär
werkſtätten arbeiten Tag und Nacht. Der
japaniſche Geſandte hatte eine geheime Be-
ratung mit dem Vizekönig Tſchangtſchi-
tung und dem Präſidenten des auswärtigen
Amtes, Prinz Tſching. Die japaniſche
Regierung trifft, wie der „Morning Poſt“
aus Tientſin und Tſchifu gemeldet wird,
Vorkehrungen, die auf Kriegsrüſtungen
hinweiſen.

Amerika.
Neuyork, 14. Novbr. Der deutſche

Dampfer „Marcomannia“ iſt vor Kolon
von dem amerikaniſchen Befehlshaber ange
halten und beläſtigt worden, weil kolumbiſche
Truppen an Bord vermutet wurden, obwohl
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das Schiff gar nicht von Kolumbien kam.
Der Präſident von Kolumbien tele-
graphierte an den Präſidenten von Ecuador,
daß er eine Armee abſende, um den Jſthmus
zurückzuerobern. Der Korreſpondent des
„Newyork Journal“ in Kolon meldet Einzel-
heiten über die Summen aus den geheim-
nisvollen Fonds, für welche die angeblichen
Kanalenthuſiaſten in Panama die Revolution
unternahmen. Der militäriſche Kommandant
erhielt 10,000 Dollar.

Cokales.
Merſeburg, 16. November.

Zur Stadtverordnetenwahl. Die
Vorſtände des Ortsverbandes der Gewerk-
vereine Hirſch Duncker und des evangel.
Arbeitervereins hatten auf geſtern, Sonntag,
zu einer öffentlichen Verſammlung in die
„Kaiſer Wilhelms-Halle“ eingeladen, in der
ſich die von dieſen Vereinen aufgeſtellten
Kandidaten zur Stadtverordnetenwahl, die
Herren Wenderoth und Koch, vorſtellten.
Jn der Debatte ſprachen ſich alle Redner über
das Vorgehen beider Vereine anerkennend
aus, warnten aber vor Aufſtellung zweier
Kandidaten, da in dieſem Falle die Kandi-
datur beider Herren gefährdet ſei. Die Ver
ſammlung beſchloß denn auch, nur einen
Kandidaten aufzuſtellen. Nachdem hierauf
Herr Wenderoth auf ſeine Kandidatur frei
willig verzichtet hatte, wurde Herr Koch für
die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen
als Kandidat in der dritten Abteilung auf-
geſtellt. Es ſind nunmehr als Kandidaten
des Bürgervereins und des Hausbeſitzer-Ver-
eins anzuſehen für die 3. Abteilung die
Herren: Ebeling, Richter, Koch; für die
2. Abteilung: Petzold, Heyne Teich-
mann; für die 1. Abteilung: Salomon,;
ein zweiter Kandidat für dieſe Abteilung iſt
noch nicht beſtimmt.

Kirchliche Wahlen in der Alten-
burg. Bei der geſtern, Sonntag, vorm. um
11 Uhr ſtattgehabten Erneuerungswahl der

kirchlichen Gemeinde- Organe der Altenburg
wurden gewählt 1. in den Gemeinde
kirchenrat die Herren: Dachdeckermeiſter
Hetzſcholdt, Kanzlei Sekretär Sack,
Kaufmann, Kirchenrendant Teichmann,
Bureau Vorſteher Türoff; 2. in die
Gemeinde- Vertretung die Herren:
Röhrmeiſter Bauer, Werkmeiſter Degen-
kolbe, Kaufmann Krätſchmar, Kunſt-
und Handelsgärtner Künzel, Metalldreher
Pommer, Kunſt- und Handelsgärtner
Richter, Bote Heinrich Richter, Bureau-
Direktor Schwengler, Rechnungsrat Rohde,

Bäckermeiſter Ziegler, Kaufmann Hetzer,
FeuerSozietätsSekretär Walther Rektor
Jrgang.

Perſonalien. Der Ppoſtaſſiſtent Herr
Kuhblank iſt von Naumburg (Saale)
nach hier verſetzt worden.

Ratskeller- Verpachtung. Bei der vor
geſtern ſtattgehabten Verpachtung des hieſigen
Ratskellers wurden zwei Gebote abgegeben.
Der bisherige langjährige Wirt, Herr
Mähnertt, offerierte einen Jahrespacht in
Höhe von 1560 Mk., ein Herr Haring aus
Halle einen ſolchen von 1570 Mk.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 14. November. Auf Ver

anlaſſung des Miniſters Budde bereiſte dieſe
Woche eine Regierungs kommiſſion
unter Hinzuziehung privater Fachleute das
Eich sfeld, das, da Schienenbahnen zu
teuer ſind, durch gleisloſe elektriſche Bahnen
wirtſchaftlich erſchloſſen werden ſoll. Die be
teiligten Kreiſe erhoffen eine halbe Million
Staatsbeihülfe.

Halle, 11. Nov. Luthers Grab.
Von ultramontaner Seite iſt letzthin wieder
behauptet worden, daß Luthers Leiche während
oder vor dem Schmalkaldiſchen Kriege aus der
Wittenberger Schloßkirche entfernt
und an einen inzwiſchen vergeſſenen Ort ge-
bracht worden ſei. Demgegenüber wird der
„Hall. Ztg.“ aus Wittenberg geſchrieben, die
Anweſenheit von Luthers Gebeinen in der
Schloßkirche ſei durch Augenſchein feſtgeſtellt
worden. Der inzwiſchen verſtorbene berühmte
Lutherforſcher Dr. Köſtlin-Halle konſtatierte
Mitte 1897 protokollariſch, daß beim Umbau
der Kirche Luthers Grab trotz des Verbotes
Kaiſer Wilhelms J. am 14. Februar 1892
von zwei beim Umbau beſchäftigten Herren
geöffnet worden iſt. Man fand den ſehr zer-
fallenen Sarg Luthers und deſſen Ueberreſte
in einer Tiefe von zwei Metern. Kaiſer Wil
helm billigte nachträglich die Oeffnung, da
nun endlich mit Sicherheit feſtgeſtellt war, daß
Luthers Leiche im Schmalkaldiſchen Kriege
nicht fortgeſchafft worden iſt, daß Luthers Ge
beine vielmehr tatſächlich in der Schloßkirche
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zu Wittenberg ruhen. Von den beiden Herren,
welche die Graböffnung vornahmen, ſteht der
eine der Wittenberger Schloßkirche auch heute
noch ſehr nahe. Köſtlin entnahm von dem
Sarge eine kleine Quantität vermorſchtes
Holz und Zinn, die er zahlreichen Jntereſſenten
gezeigt hat.

Weißenfels, 14. November. Graf von
Unruh, bisher kommiſſariſcher Landrat, iſt
definitiv zum Landrat unſeres Kreiſes er-
nannt worden.

Raßnitz, 12. November. Der hieſige
Kriegerverein feierte in dieſem Sommer
ſein 25 jähriges Stiftungsfeſt, das auch feſt-
lich unter ſehr reger Beteiligung begangen
wurde. Se. Majeſtät ſchenkte aus dieſem
Anlaß eine prächtige Fahnenſchleife, die
Herr Landrat Graf d'Haußonville am
Sonntag feierlichſt überreichte. Die Fahne
mit der kaiſerlichen Ehrung fand noch eine
beſondere kirchliche Weihe. Eine inter-
eſſante Jagd führen bisweilen Leipziger
Herren, welche das hieſige Jagdgelände ge-
pachtet haben, bei dem noch im Auengebiet
überaus zahlreichen Vorkommen von Reb-
hühnern aus. Da die Hühner ſich jetzt meiſt
auf weite Entfernung außer Schußbereich
ſetzen, laſſen die Jäger ſchon bei mäßigem
Winde einen aus leichtem Stoff verfertigten
Raubvogel ſteigen, der der Größe und dem
Gefieder nach einer Gabelweihe täuſchend ähnelt.
Durch das Schweben des vermeintlichen
Vogels, da die Flügel ſich in Scharnieren
bewegen, ließen ſich die Hühner ſelbſt auf
gepflügtem Acker bis auf 40 Schritt an-
kommen, wodurch ſogar noch jüngſt 16
Hühner erlegt wurden. Wie täuſchend dieſe
Stoffvögel den wirklichen ähneln, zeigt, daß
ein Landwirt die Jäger aufmerkſam machen
wollte mit deu Worten „Na ſehn Sie denn
den Raubvogel dort nicht ſchweben?“

Goſeck, 12. Nov. Ueber „Schloß und
Benediktiner-Abtei Goſeck“ hat Profeſſor
Holſtein im thüringiſchſächſiſchen Geſchichts-
und Altertumsverein einige intereſſante Mit-
teilungen gemacht, die er in den Aufzeichnungen
eines Goſecker Mönches gefunden hatte. Das
anfangs weltliche Goſecker Schloß, über deſſen
Entſtehen man nichts Näheres weiß, wurde
um das Jahr 1040 in ein Kloſter umgewandelt.
Der Graf Friedrich von Goſeck, der bei der
Umwandelung regierte, hatte drei Söhne, von
denen der zweite ſchon in jüngeren Jahren
ſtarb, und zwar durch Mord. Als Mörder
wurde allgemein Ludwig der Springer be-
zeichnet, der auf der Burg Giebichenſtein in
Haft geſeſſen haben ſoll. Tatſache iſt, daß
Ludwig nach Ablauf eines Jahres die Ge-
mahlin des jungen Grafen als ſeine Gattin
heimführte. Von kulturhiſtoriſchem Werte iſt
die Burg und Abtei Goſeck nie geweſen; eine
einigermaßen bedeutende Stelle hat ſie nur
anfangs eingenommen. Die erſten Aebte
waren bemüht, das Kloſter auszubauen, zu
vergrößern und ihm eine vorherrſchende
Stellung zu verſchaffen, bis nach dem 12.
Jahrhundert durch die Leichtſinnigkeit bei der
Länderbewirtſchaftung das Kloſter in große
Bedrängnis geriet. Hiermit hört die Chronik
des Mönches auf. Um die Zeit der Reformation
wurde das Schloß und die Abtei wieder
weltlich. Das Schloß hat bis zur Gegenwart
ſeine Beſitzer mehrmals gewechſelt, der jetzige
Schloßherr iſt ein Graf Zech.

Erfurt, 12. Novbr. Ein räuberiſcher
Ueberfall fand an einem der letzten
dunkelen Abende auf der Chauſſee zwiſchen
Erfurt und Dittelſtedt ſtatt. Als gegen 10
Uhr der Landwirt Fritz Rehſe, der eine größere
Summe Geldes bei ſich führte, in die Nähe
der Genoſſenſchaftshäuſer kam, ſprangen zwei
Kerle mit Latten auf ihn ein. Rehſe wehrte
ſich ſo gut es ging und ſtreckte auch einen
der Wegelagerer durch einen Schlag gegen
den Unterleib zu Boden. Leider entkamen ſie.

Erfurt, 12. Nov. Oberpräſident von
Bötticher und der neue Regierungspräſident
v. Fidler trafen heute mittag hier ein.
Um 1 Uhr wurde Regierungspräſident v.
Fidler durch den Oberpräſidenten in ſein
neues Amt eingeführt.

Freyburg a. U., 12. November. Wenn
Katzen auf Dächern herumklettern,
ſo erregt das höchſtens die Aufmerkſamkeit
der Jugend. Wenn dies aber ein Hund tut,
ſo iſt es etwas Außergewöhnliches. Einen
ſolchen, und zwar nicht dreſſierten Künſtler
beſitzt Herr Rentier B. hier. Das Tier kriecht
zu einem Dachfenſter des B.'ſchen Wohnhauſes
heraus, klettert das ziemlich ſteile Ziegeldach
hinan, ſetzt ſich auf den Firſt und ſieht dem
Treiben auf dem Marktplatze zu. Nach einiger
Zeit kehrt es auf demſelben Wege in ſeine
„Behauſung“ zurück.

Prettin, 13. Nov. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag wurde in der An
ſtaltskirchein Lichtenburg ein frecher
Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei den

Dieben ſämmtliche, zum Teil recht koſtbare
ſilberne Kirchengerätſchaften und Schmuck-
gegenſtände in die Hände fielen. Die Ver-
brecher müſſen die Oertlichkeit genau gekannt
haben und ſind jedenfalls ehemalige Zucht-
häusler. Sie hatten ſich aus Hinterſee von
einem Neubau eine Leiter geholt, damit ſie
die hohe Mauer am Anſtaltsgarten, wo kein
Militärpoſten ſteht, überſteigen konnten, und
ſind dann von hinten her durch ein Fenſter
eingeſtiegen. Sie haben ſo geſchickt gearbeitet,
daß nicht einmal der Poſten an der Kirche
etwas gemerkt hat.

Aus Thüringen, 12. Nov. Die milde,
zum Teil regneriſche und nebelige Witterung
iſt für die Bewohner des Thüringer Waldes
von nachteiligem Einfluſſe, da dieſe Witterung
allerlei zum teil gefährliche Erkältungskrank-
heiten mit bösartigem Charakter im Gefolge
hat. Die Straßen auf den Höhen ſind meiſt
trocken, während in den Talorten über naſſe
Straßen und Wege geklagt wird. Anderſeits
fördert die Witterung das Wachstum in der
Natur. Jn den Wäldern ſind reife Preiſel-
beeren zweiter Ernte gepflückt worden, die
Beerenbüſche tragen zahlreiche Blüten. Auch
der Pilzreichtum iſt ſehr groß, das Wachs-
tum anhaltend. Jn Jena haben die
Volkshochſchulkurſe der ComeniusZweigge-
ſellſchaft mit 180 Zuhörern, die meiſt dem
Arbeiterſtande angehören, angefangen. Pro-
feſſor Dr. Zieglerlas über die „Deszendenztheorie
und die Lehre Darwins“. Jn Schmiede-
hauſen iſt mit bedeuteten Koſten eine Waſſer-
leitung erbaut worden, die ſo wenig Waſſer
liefert, daß ſie faſt gar nicht benutzt werden kann.

Bei der Gemeinderatswahl in Weimar
haben ſämtliche Kandidaten, die der ſozial-
demokratiſchen Partei angehören, im Vergleich
zu früher einen Stimmenrückgang erfahren.
Gewählt wurden nur Angehörige der bürger-
lichen Parteien. Jn Neuhaus a. R.,
wo es kürzlich zweimal hintereinander brannte,
wurde der Glasbläſer Hermann Fritz wegen
Brandſtiſtung verhaftet. Jn der Nähe von
Gera bei Corbuſſen haben ziemliche Scharen
des Goldregenpfeifers, Oharodrius pluvialis,
auf dem Zuge nach dem Süden Halt gemacht.
Es iſt das um ſo bemerkenswerter, als dieſe
Vögel außerordentlich ſcheu und ſelten ſind
und ſich nur ganz ausnahmsweiſe in der
Nähe bewohnter Gegenden aufhalten. Jn
ihrer Begleitung befinden ſich Kiebitze.
Finanzrat Albert Roſe, Koburg, lang
jähriger Vorſitzender der Handelskammer des
Herzogtums Koburg, erſter Direktor der
Koburg Gothaer Kreditgeſellſchaft, iſt infolge
eines Schlaganfalles plötzlich geſtorben.

St. Andreasberg, 14. November. Die
Landes-Verſicherungsanſtalt der Hanſeſtädte
will, wenn irgend möglich, hier für ihre
Lungenkranken ein drittes Sana-
to rium erbauen. Als Bauplatz hat man
zunächſt eine Wieſe in der Nähe der zuerſt
erbauten Heilanſtalt Oderberg, am oberen
Ausgange des Breitenbeek ausgeſucht. Scheint
danach auch das urſprüngliche Projekt einer
Anlage in der Nähe des Rehberger Grabens
aufgegeben zu ſein, ſo wird doch die neue
Anſtalt, die dann die vierte dieſer Art hier
wäre, unſeren Ort noch weiter ſchädigen, da
ſie die Zahl der dauernd hier vorhandenen
Lungenkranken wieder bedeutend vermehrt.

Löbejün, 13. Nov. Am Mittwoch fuhr
der Fuhrherr Karl Schmidt hinaus, um
Sand zu holen. Am andern Morgen fand
man ihn tot am Gimritzer Berge: er war
vom eigenen Geſchirr überfahren worden.
Sch. hinterläßt ſeine Frau mit fünf kleinen
Kindern.

Wittenberg, 11. November. Ueber-
fahren und ſofort getötet wurde geſtern
abend bei Trebbin der den 7 Uhr 14 Minuten
aus der Richtung von Berlin hier fälligen
Perſonenzug bedienende Karpenterwärter.
Infolge des Unfalles, deſſen Urſache noch
nicht feſtgeſtellt iſt, traf der Zug mit recht
erheblicher Verſpätung hier ein.

Staßfurt, 12. Nov. Jn vergangener
Nacht wurden zwei Wilddiebe, welche in
der Feldflur zwiſchen Leopoldshall und Rath
mannsdorf auf Faſanen gejagt, in den Ar
beitern Schatz aus Leopoldshall und Krüger
von hier feſtgenommen. Ebenſo wurden zwei
Perſonen, die ſich der Hehlerei bei Wilddieb-
ſtählen dringend verdächtig gemacht, verhaftet.
Den beiden Wilddieben ſind auch die von
ihnen bereits erlegten Faſanen, ſowie die
Gewehre und Munition abgenommen worden.
Es ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß man es
bei den beiden feſtgenommenen Wilddieben
mit jenen Perſonen zu tun hat, welche vor
einiger Zeit in derſelben Flur einen Angriff
auf einen Wächter verübten und dabei deſſen
Hund erſchoſſen.

Halberſtadt, 14. Nov. Sein 50jähriges
Doktorjubiläum feiert heute der
Sanitätsrat Dr. Winkler. Zur Feier
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dieſes Tages findet im Domklub ein Feſteſſen
der Aerzte aus der Stadt und den umliegenden
Ortſchaften ſtatt.

Vermiſchtes.
Leipzig, 14. November. Zu der Verhaftung

des Rechtsanwalts Rößner wird gemeldet,
daß gegen den Anwalt der Verdacht der Untreue
vorliegt. Wegen Unterſchlagun g von Kon-
firmandenSpargeldern in Höhe von über 4000 M.
iſt der Jnhaber des Zeitungsverlags von Pfiſter
u. Fabian in L.Schleußig verhaftet worden.

Göttingen, 12. November. Zu der Helden-
tat des Knaben in Holzerode wird noch berichtet:
Auf der Hauptſtraße hielt der Wagen des hieſigen
Schlächtermeiſters Frieſe. Der Lenker hatte die
Stränge der Pferde vorſchriftsmäßig abgehängt, als
plötzlich die Pferde durch einen von einem jungen
Burſchen abgegebenen Piſtolenſchuß ſo erſchreckt
wurden, daß ſie in voller Karriere die Dorfſtraße
entlang raſten. Dabei ſah der kleine Schulknabe
Führer, wie das Gefährt auf ein kleines Kind los-
fuhr, das auf der Straße ſpielte, und wollte es vor
dem heranbrauſenden Geſpann wegreißen. Es gelang
ihm auch noch, das Kind zu retten, er ſelber aber
kam dabei zu Falle und die Räder gingen ihm über
Kopf und Hals. Ein ſchnell herbeigerufener Arzt
legte zwar noch einen Verband an, konnte aber den
hochherzigen Knaben nicht mehr retten, der gegen
6 Uhr abends ſtarb. Den Wagenführer trifft keine
Schuld, wohl aber dürfte dem leichtſinnigen Burſchen,
der das Piſtol abſchoß, eine Schuld zuzumeſſen ſein.

Dresden, 12. Novbr. Fünf Millionen
gemünztes Gold kamen geſtern Abend hier in
einem Güterzuge über Bremen aus London an.
Die Londoner Bank ließ dieſe Rieſenſumme über
Trieſt nach Alexandrien, wo ſie zu kommerziellen
Zahlungen verwendet werden ſoll, gehen. Das
Gold war in 50 Kiſten à 100000 Mark verpackt
und wog 2300 Kilo. Bis Bremen hatte die Be-
förderung die Dampfſchifffahrts geſellſchaft „Arco“
ausgeführt. Unterwegs hatte der Dampfer beinahe
Havarie gehabt. Bewacht wurde der Goldſchatz von
den bewaffneten Angeſtellten der genannten Ge-
ſellſchaft. Sie befanden ſich mit in dem Packwagen,
der bis Trieſt durchfährt

Gerichtszeitung.
Hannover, 14. November. Der Herausgeber

der „Freien Meinung“ Woldemar Schwarzſchild
wurde heute ron der Strafkammer II des hieſigen
Landgerichtes wegen Beleidigung des Reichstagsab-
geordneten Dr. Max Jänicke zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt und ſofort verhaftet.

Kleines Feuilleton.
„Brautſchau.“ Seine Majeſtät der

König haben mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes
vom 6. Oktober d. J. zur Aufführung des
dreiaktigen hiſtoriſchen Luſtſpiels „Brautſchau“
von Henriette Clara von Förſter, in welchem
u. a. die Kurfürſtinwittwe Anna von
Brandenburg und deren Tochter Eleonore
dargeſtellt werden, die Genehmigung zu er-
teilen geruht.

Berliner Chronik. Aus Berlin, 13.
November, wird uns geſchrieben: Jn dem
benachbarten Charlottenburg iſt ein großes
Spielerneſt ausgenommen worden, bei dem
als Hauptbeteiligte einige Helden des früheren
Harmloſenprozeſſes tätig waren; es ſteht alſo
ein neuer Prozeß nächſtens in Ausſicht.
Der Poſtbote Heider vom Poſtamte Fried-
richsberg wurde wegen Unterſchlagung ver-
haftet. Er ſoll auch 800 Mark aus der
Poſtkaſſe entwendet haben. Jn einer der
letzten Nächte drangen Einbrecher in die
Sophienkirche in Berlin und erbrachen
die Türen zu allen Räumen. Da der Küſter
die Wertſachen in ſeine eigene Wohnung
geſchafft hatte, erbeuteten die Diebe nichts.

Eine furchtbare Feuersbrunſt wütet
in dem WarenDepot der Großfirma Potin
in der franzöſiſchen Seeſtadt Breſt. Das
Feuer war in dem Spirituslager ausgebrochen,
und auch mehrere umliegende Gebäude
wurden von demſelben ergriffen. Die Feuer
wehr und die Truppen bemühten ſich auf
das eifrigſte, des Brandes Herr zu werden.
Der Schaden iſt bedeutend. Jn der Stadt
herrſcht große Aufregung.

Die Nachwehen des ſüdafrikaniſchen
Krieges nötigen die Berliner Miſſion
Berlin zu einem Hilferufe an ihre Freunde
und alle, die ſonſt noch ein Herz für die
Nöte Südafrikas haben. Es heißt darin:
„Die gegenwärtige Notlage unſerer Geſell
ſchaft legt uns gebieteriſch die von uns ſelbſt
als eine ſchwere Pflicht empfundene Nötigung
auf, neben den uns zugehenden regelmäßigen
Beiträgen ein beſonderes Liebesopfer dringend
zu erbitten. Die Nachwehen des Krieges
in Südafrika zeigen ſich in einer Steigerung
der Preiſe aller Lebensbedürfniſſe, welche die
ſchlimmſten Befürchtungen hinter ſich läßt.

Obgleich die beantragten Entſchädigungen für
die verwüſteten Stationen noch immer nicht
gezahlt werden, kann die Wiederaufrichtung
nicht länger unterbleiben. Die Koſten müſſen
getragen werden, wenn wir die Scharen, die
ſich um unſere Stationen ſammeln, nicht
verlieren wollen. Von allen Seiten werden
mehr Miſſionare verlangt. Da iſt es es ein

tiefer Schmerz, nicht helfen zu können, weil
die Mittel fehlen. Wir brauchen noch 524000 M.,
um die Jahresrechnung ohne Fehlbetrag ab
zuſchließen. Jm Vorjahre betrugen unſre
Einnahmen vom Oktober bis zum Jahres
ſchluß 118000 M. bei gleicher Höhe in
dieſem Jahre ſtände alſo ein Fehlbetrag von
406000 M. in Ausſicht, der eine ſchwere
Schädigung unſres Werkes bedeuten würde.
Wir laſſen darum dieſen dringenden Hilferuf
ausgehen an alle unſre Hilfsvereine und
Freunde. Gaben der Liebe bitten wir an die
„Geſellſchaft zur Beförderung der evangeliſchen
Miſſionen unter den Heiden“ zu Berlin NO 43
Georgenkirchſtraße 70 zu richten. Dieſe
Bitte verdient um ſo mehr in weiteren Kreiſen
beherzigt zu werden, weil die Berliner Miſſion
in jüngſter Zeit auch Dar es Salaam mit
ſeinem Hinterland in ihr Arbeitsbereich ge-
zogen und ſich dadurch aufs neue um unſer
DeutſchOſtafrika verdient gemacht hat.

Eine entmenſchte Schweſter. Der
„Hlas Naroda“ meldet aus Vrſcholwitz bei
Laun: Die Häuslerin Marie Heylik hielt
ihren ſchwachſinnigen Bruder Anton Wagner
ſeit Pfingſten in einem Schweineſtalle einge-
ſperrt. Jm Orte ſelbſt glaubte man, der
Bruder, der eines Tages ſpurlos verſchwunden
war, ſei fortgezogen und habe nichts mehr
von ſich hören laſſen. Dieſer Tage wurde
der zum Skelett abgemagerte Wagner von
der Gendarmerie im Schweineſtall entdeckt
und aus ſeiner ſchrecklichen Gefangenſchaft
befreit. Gegen die entmenſchte Schweſter
wurde die Strafanzeige erſtattet.

Die Wälder Europas. Der Wald-
reichtum iſt auf die einzelnen Länder Europas
ſehr ungleich verteilt. Am gründlichſten iſt
der Waldbeſtand in Großbritannien und Jr-
land ausgerottet, wo er nur noch 4 Prozent
der geſamten Bodenfläche bedeckt; dann folgen
Dänemark mit 6 Prozent, Holland mit 7,
Spanien mit 13, Jtalien mit 14, Belgien
mit 17, Frankreich mit 18, die Schweiz mit
20, Norwegen mit 21, Deutſchland mit 23,
Oeſterreich mit 30, Rußland mit 32 und
Schweden mit 40 Prozent. Die Mehrzahl
dieſer Länder erzeugt nicht genug Holz, um
den eigenen Bedarf decken zu können. Eng-
land kauft jährlich für 400 Millionen Mark
Holz vom Auslande, Belgien für 80 Millionen,
Deutſchland für 280 Millionen, die Schweiz
für 12 Millionen, Spanien und Jtalien für
24 Millionen Mark. Frankreich bezahlt für
Holz 112 Millionen Mark ans Ausland und
liefert nur 32, erkleidet alſo ein Defizit
von 80 Millionen Mark. Die einzigen
Länder Europas, die mehr Holz ausführen,
ſind Oeſterreich, Schweden, Norwegen und
Rußland. Dieſe Länder haben verhältnis-
mäßig ſogar noch größere Holzbeſtände als
Kanada und die Vereinigten Staaten. Seit
20 Jahren iſt der Bedarf an Nutzholz weit
ſtärker geſtiegen, als die forſtliche Produktion,
dagegen iſt der Verkauf an Brennholz zu-
rückgegangen. Beſonders begehrt iſt das
Holz zur Herſtellung von Zelluloſe. Die
Ausfuhr von Zelluloſe aus Norwegen, die
1875 erſt 8500 Tonnen betrug, belief ſich
1898 bereits auf 315 000 Tonnen. Alles
drängt darauf hin, die Ausnutzung der
Wälder mehr und mehr nach feſten Regeln
einzuſchränken, und die anderen Staaten
werden ſich die Forſtwirtſchaft in Deutſchland
und in Schweden unbedingt zum Muſter
nehmen müſſen.

Vom Trinkgeld. Aus der Art und Weiſe,
wie ein Trinkgeld verabreicht wird, läßt ſich, ſo
plaudert der „Zeit“ zufolge Lino Ferriani in der
„Settimana“, der Charakter und gar wohl die
Nationalität des Gebers beſtimmen. Der Ameri-
kaner iſt angeblich phantaſtiſch freigebig, gleich nach
ihm kommt, aber weniger oſtentativ, der Franzoſe.
Der Italiener iſt großmütig, dabei ſchon ein Rech-
ner, der Deutſche iſt jedoch nach Ferriani filzig.
Der ehemals ſo ſplendide Engländer hat ſich in
einen weniger günſtigen Typus verwandelt; iſt er
ſchon generös, ſo läßt er ebenſo wie die Amerikaner
häufig das Trinkgeld durch ſeinen Sekretär oder
Kurier ſpenden. Drei Haupttypen kennt Ferriani:
die Freigebigen, mögen ſie nun aus Eitelkeit, aus
einer großherzigen Anwandlung oder aus Ver-
ſchwendungsſucht ſplendid ſein, die Geizigen und
die Gerechten, die nach Maßgabe des empfangenen
Dienſtes geben. Wie ſoll man ſich dem Trinkgeld
gegenüber verhalten? Nur zu gut kennt man die
liebenswürdig-devoten Verbeugungen und Wünſche
des erſten Ken des Stubenmädchens,
des zweiten Kellners, des Lohndieners, des Portiers,
des Gepäckträgers, des Liftjungen uſw. Stärker
als die Scham iſt bei manchem der Geiz, der, ohne
ein Trinkgeld hinterlaſſen zu haben, glücklich wie
ein Schmuggler, der die Grenze ſchon hinter ſich
hat, im Hotelomnibus ſchmunzelnd abfährt, vielleicht
den Plan ſchon erwägend, wie er auch den Omni-
buskutſcher um ſein Douceur bringen kann. Ein
ſolcher Filz ſpielt bisweilen im letzten Moment
irgend eine Komödie. Als ob er ein Buch oder
ein wichtiges Papier verloren hätte, durchſucht er
gedankenvoll ſeine Taſchen, grüßt niemand zurück,
geht ſcheinbar ganz verſtört fort, ohne in einer
derartigen Gemütsverfaſſung an ein Verabreichen
des Trinkgeldes zu denken. Die beſonders Schlauen
bleiben abſichtlich zu lange auf ihrem Zimmer,
laſſen ſich wiederholt mahnen, daß der Omnibus

ſürzen ſie dann hervor, natürlichur Bahn ſofort abgehe; im allerletzten Moment
n ſo großer

Eile, daß zur langwierigen Verteilung des Trink-
geldes keine Zeit mehr bleibt. Ganz beſtürzt ruft
ein ſolcher Heuchler noch: „Mein Gott Mein
Gott Wenn ich nur nicht den Zug verſäume.“

Zur Landtagswahl.
Berlin, 14. November. Die amtliche

Feſtſtellung des Wahlergebniſſes im dritten
Berliner Wahlkreis konnte bisher noch
nicht beendigt werden, da, wie berichtet wird,
der Wahlvorſteher eines Bezirks nach be-
endigter Wahl zur Jagd gefahren iſt, ohne
das amtliche Wahlprotokoll abzuliefern und
da eine Durchſuchung ſeiner Wohnung er-
gebnislos war. Der letzten Nachricht zufolge
iſt Danzig mit geringer Mehrheit von den
Liberalen behauptet worden. Der Wahlkreis
Ober-Niederbarnim iſt, wie ſich jetzt
herausgeſtellt, von den Konſervativen gehalten
worden. Jn Breslau kommt es endgültig
zu einer Stichwahl zwiſchen Liberalen und
dem konſervativ- klerikalen Kartell. Die
„Nationalzeitung“ befürwortet hier eine Ver
ſtändigung mit den Sozialdemokraten.

Verlin, 14. November. Das Paktieren
bürgerlicher Parteien mit Sozialdemokraten
und Ueberlaſſung eines Sitzes an dieſelben
wegen der Wahlhilfe gilt trotz einzelner
hervorgetretener Wünſche überall für aus-
geſchloſſen, ſo daß der Einzug eines Sozial
demokraten ins Abgeordnetenhaus ausge-
ſchloſſen iſt.

Berlin, 15. November. Bis geſtern
nachmittag 5 Uhr waren 395 Wahler-
gebniſſe aus 242 Wahlkreiſen bekannt.
Jn 10 Wahlkreiſen mit 19 Abgeordneten
haben die Wahlen ein endgültiges Ergebnis
nicht gebracht, ſo daß die Entſcheidung erſt
bei den Abgedrdneten Wahlen fallen wird.
Dieſe Wahlkreiſe ſind: Lingen-Bentheim,
HerfordHalle-Bielefeld, Rotenburg-Hersfeld,
Marburg, St. Goarshauſen, Altenkirchen-
Neuwied, Teltow Beeskow Charlottenburg,
Breslau-Stadt, Hamm-Soeſt, Pleß-Rybnick.
Bisher ſind gewählt: 130 Konſervative, 19
Freikonſervative, 90 Zentrum, 77 National-
liberale, 22 Freiſinnige Volkspartei, 7 Frei-
ſinnige Vereinigung, 13 Polen, 2 Dänen und
5 Fraktionsloſe.

Köln, 14. November. Die „Köln. Ztg.“
erklärt in Beſprechung des Verhaltens der
liberalen Partei zu den bevorſtehenden Land
tagsſtichwahlen, an ſich werde man es nicht
als ein Unglück betrachten müſſen, wenn ein
oder zwei Sozialiſten ihren Einzug in den
Landtag halten. Aus grundſätzlichen Be
denken aber ſoll ein Paktieren mit der So-
zialdemokratie für die nationalliberale Partei
ausgeſchloſſen ſein. Es handelt ſich dabei
um ſechs Mandate, welche freilich möglicher-
weiſe den Konſervativen zufallen werden.

Wanzleben, 13. Nov. Der „Hall.
Ztg.“ wird geſchrieben: Die geſtrigen Ur-
wahlen hoben inſofern ein bedeutſames Er-
gebnis gehabt, als infolge des Auftretens
der Sozialdemokratie einerſeits und der Gegen-
überſtellung eines nationalliberalen und eines
konſervativen Kandidaten andererſeits bei
der Abgeordnetenwahl leicht der Fall eintreten
kann, daß keiner der beiden Bewerber um
das Mandat die abſolute Mehrheit erhält.
Es ſind nach den bisherigen Feſtſtellungen
gewählt worden: 108 konſervative, 124
nationalliberale und 34 ſozialiſtiſche Wahl-
männer. Fünf Orte ſtehen noch aus, die
ein verhältnismäßig ſtärkeres Anwachſen der
konſervativen Wahlmänner gegenüber den
nationalliberalen zu verbürgen ſcheinen. Somit
ſtehen ſich die beiden früheren Verbündeten
ſchroff gegenüber und der Dank für die konſer
vative Unterſtützung im Reichstagswahlkampf
wird jetzt dadurch abgeſtattet, daß die National-
liberalen auch den Landtagsſitz an ſich zu
reißen ſuchen. Und das noch dazu mit der
Wahlperiode: Für oder gegen den Kanal.
Man darf unter dieſen Umſtänden auf den
Ausgang der Abgeordnetenwahl am 20. Nov.
geſpannt ſein. Es iſt jedenfalls ebenſo
zweifelhaft, ob das Mandat dem bisherigen
Vertreter, Herrn Landrat z. D. v. Kotze, der
noch immer das Opfer der Kanalvorlage iſt,
erhalten werden kann, oder ob Herr Fabrik-
beſitzer Paul Schmidt neben dem Reichstags
mandat nun auch das für den Landtag erringen
wird. Als Kurioſum von der Urwahl ſei
noch erwähnt, daß einige Wahlmänner, welche
auf der konſervativen Liſte ſtanden, nach der
Wahl ſich als nationalliberal bekannten.

Das Ergebnis der preußiſchen Land
tagswahlen

wird man erſt nach dem 20. November völlig
überſehen können, da die am 12. d. M. voll
zogenen Urwahlen noch nicht überall erkennen
laſſen, über welchen der Kandidaten die Mehr-

heit der Wahlmänner ſich einigen wird. Auf
alle Fälle aber wird ſich zeigen, daß der Ver
ſuch, eine weſentliche Aenderung in den Mehr
heitsverhältniſſen des Abgeordnetenhauſes her
beizuführen und beſonders die klerikal-konſer-
vative Majorität, die das Haus ſeit langen
Jahren aufwies, zu beſeitigen, mißlungen iſt.
Das Zentrum wird ſchwerlich Verluſte er
leiden, dasſelbe gilt von den Konſervativen,
und die Verluſte, welche die Freikonſerva-
t i ven erleiden dürften, werden zwar haupt-
ſächlich den Nationalliberalen zu gute
kommen, dieſen aber doch nicht genug neue
Mandate zuführen, um ihren Einfluß weſent
lich zu ſtärken. Bemerkenswert an den Ur-
wahlen iſt lediglich, daß es den Sozial-
demokraten trotz ihrer Anſtrengungen
doch nicht gelungen zu ſein ſcheint, auch nur
ein Mandat aus eigener Kraft zu erringen.
Jn einem wie großen Jrrtum die Sozial-
demokraten bis zuletzt befangen waren, ergiebt
ſich aus einem am Tage der Wahl erſchienenen
Artikel der „Sächſiſchen Arbeiterzeitung“, in
dem dieſes Blatt ſchrieb: „Eugen Richter
ſcheint lieber den Hagener Wahlkreis ver-
lieren zu wollen, als daß er dort mit der
Sozialdemokratie ein Wahlkartell ſchlöſſe.“
Gerade das Ergebnis der Urwahlen in
Hagen aber iſt ein Beweis, wie wenig aus
Reichstags Wahlergebniſſen auf Landtags
wahlen geſchloſſen werden darf. Während
bei den Reichstagswahlen die Sozialdemokraten
mit über 13 000 Stimmen an der Spitze
ſtanden, haben ſie es bei den Landtagswahlen
auf kaum 3 Dutzend Wahlmänner gebracht,
während über 400 fortſchrittliche Wahlmänner
gewählt worden ſind Herr Richter hätte
alſo ſehr töricht gehandelt, wenn er ſich auf
ein Kartell mit der Sozialdemokratie einge-
laſſen hätte. Auch ſonſt haben die Sozial
demokraten wenig relativ günſtige Erfolge
erzielt. Sie hatten gehofft, den 3. Berliner
Reichstagswahlkreis zu gewinnen, und ſie
haben dort allerdings eine ſehr große Zahl
von Wahlmännern durchgebracht, aber ſie
ſtehen doch hinter den fortſchrittlichen Wahl-
männern zurück.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Kiel, 15. November. Der „Voſſ. Ztg.“
wird von hier berichtet: Die Vereidigung
der Marinerekruten, zu der der Kaiſer
ſein Kommen in Ausſicht geſtellt hatte, ſollte
nach den bisherigen Beſtimmungen am 16.
d. M. ſtattfinden. Der Zeitpunkt iſt jetzt bis
ans Ende der nächſten Woche hinausgeſchoben
worden. Wie verlautet, dürfte die Reiſe des
Kaiſers nach Kiel nicht vor dem 20. Nov.
zu erwarten ſein.

Barby, 15. November. Der Kron
prinz traf geſtern vormittag um 10 Uhr
hier ein und nahm an der Jagd bei Amts-
rat v. Dietze teil. Die Abreiſe erfolgte abends
um 81, Uhr.

Elberfeld, 15. November. Als abends
ein Wagen der Schwebebahn die Station
Landgericht verlaſſen wollte, geriet plötzlich
der hintere Wagenteil in Brand und die
Paſſagiere mußten, da die Türen nicht ſo
ſchnell zu öffnen waren, größtenteils durch
die Fenſter hinausſpringen. Mehrere erlitten
dabei Verletzungen. Der Unfall wird auf
ungenügende Bauart des Wagens zurückgeführt.

Zürich, 15. Novbr. Die Polizei ver-
haftete heute den wegen Betruges von der
Staatsanwaltſchaft in Leipzig verfolgten
früheren Leipziger Buchdruckereibeſitzer Trän k
ner, der hier unter falſchem Namen Bank-
geſchäfte betrieb und beſchuldigt wird, als
Wechſelvermittler durch Jnſerate in deutſchen
und öſterreichiſchen Zeitungen Betrügereien
verübt zu haben.

Neu-Orleans, 15. November. Bei
Kentwood iſt ein Expreßzug der Jllinois-
Zentralbahn auf einen Perſonenzug aufge
fahren, wobei 40 Perſonen getötet und 23
verletzt wurden. Die meiſten Verunglückten
ſind Neger.

Wetterbericht des Kreisblattes.
17. Nov. Meiſt bedeckt, teils heiter, Niederſchläge,

ziemlich kalt.
18. Nov. a mit Sonnenſchein, nahe Null,

Reif. Strichweiſe Niederſchläge.
J JC„&F„

Briefkaſten der Redaktion.
Herrn Dr. Dieck, Zöſchen. Beſten Dank für

gefl. Zuſchrift; wird unverkürzt in nächſter Nummer
mit Namensunterſchrift veröffentlicht werden; für
heute zu ſpät.
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Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Bertha Frida,

Tochter des Konditors Budig; Marie
Elſe, Tochter des Kaufmanns Dietzold.

Stadtkirche. Getauft: Reinhold
Kurt, S. d. Kataſterzeichners Lowenberg;
Richard Louis, S. d. Arbeiters Kathe;

da Martha, T. d. Arbeiters Rutſch;
ma Frida, T. des Bierfah. Scheffler;

Heinrich Friedrich Wilhelm, S. d. Reſtau-
rateurs Stöcklein; Jda Elſe, T. d. Maurers
Behnke. Beerdigt: der Handelsmann
Dittmar; der Privatmann Bernhardt;
der Buchhändler Steffenhagen.Altenburg. Getauft: Wüthelm Karl,

S. d. Magiſtrats Kanzliſten Böttcher
Johanne frna, T. d. Poſt Aſſiſtenten
Franke Willi Hermann, S. d. Handarb.
n B W 7 d a Franz, S. d.

ers Fran Karl, S. d. SchloſſersEmil Ahſtermgnn. S
Neumarkt. Getauft: Emma

Bertha, T. d. Fabrikarb. Schenke. Be
erdigt: die Ehefrau d. Hand arb. Böhme.

Gottesdienſtanzeigen.
Am Bußtag predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent
Bithorn. Jm Anſchluß Beichte und
Abendmahlsfeier. Superint. Bithorn.
Nachm. 5 Uhr: Diakon. Wuttke. Jm
Anſchluß Beichte und Abendmahlsfeier.
Diakonus Wuttke. Geſammelt wird
eine Kollekte für das Knaben Rettungs
und Brüderhaus in Neinſtedt.
Donnerſtag, den 19. Novbr., fällt die

Bibelſtunde aus.
Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Werther. Jm Anſchluß Beichte und
Abendmahl. Paſtor Werther. Nachm.
5 Uhr: Diak. Schollmeyer. Jm Anſchl.
Beichte und Abendmahl. Diak. Scholl-
meyer. Geſammelt wird eine Kollekte
für das KnabenRettungsh. in Neinſtedt.

Altenburg. Vorm. Uhr: Paſtor
Delius im Anſchluß an den Gottesdienſt
h ends 7 Uhr Beichte und Abend-

Donnerſtag, den 19. Novbr. nachm.
4 Uhr Miſſionsnähen.
Donnerſtag, den 19. Novbr., abends

8 Uhr Jungfrauen-Verein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superint.

Gottegiene Jm Anſchluß an den
esdienſ eichte und Feier d. h.Abendmahls. s d

Donnerſtag, d. 19. d. M. abends 8
Uhr Bibelſtunde in der Neumartktsſchule.

Civilſtandsregiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 9. bis 15. November 1903.
Eheſchließungen:
Ge bor en Dem Arbeiter Böttger 1

T., gr. Sixtiſtr. 3; dem BüreausAſſiſtent
SWohrengel 1 S., Weißenfelſerſtr. 2; dem
Schmied Bock 1 S., Oberaltenburg 26;
dem Kaufmann Lindner 1 S., Lauch-
ſtädterſtr. 18; dem Arbeiter Patzſchke 1
S., kl. Sixtiſtr. 11; dem Maler u. Lackierer
May 1 S. Krautſtr. 4; dem Schloſſer
Fritſch 1 S., Friedrichſtr 7; 1 unehel T.
dem Arbeiter Dienemann i T., gr. Sixti
ſtraße 16; dem Maurer Angermann 1 T.,
kl. Sixtiſtr. 2; 1 unehel. S.; dem Maurer
Schmidt 1 S., Krautſtr. 5; dem Klempnerm.
Kathe 1 S., kl. Ritterſtr 4; dem herrſchaftl.
Diener Bell 1 S., Neumarkt 49 dem
Gürtler Söllner 1 S., Unteraltenburg 19;
1 unehel. T.; dem Kernmacher Bock 1 S.,
Clobigkauerſtr. 6; 1 unehel. S.

Geſtorben: des Lehrers Wilck S.,
1 Jhr., Halleſcheſtr. 30a; der Handelsm.
Hermann Dittmar, 67 Jhr., ſtädt. Kranken-
haus der Privatmann Otto Bernhardt,
62 Jhr., Markt 26; des Handarb. Böhme
Ehefrau, Emilie geb. Munkelt, 46 Jhr.,
Neumarkt 52; des Schloſſer Auſtermann
S., 2 M., Klauſentor 8; die Arbeiterin
Victoria Mus, 18 Jhr., ſtädt. Krankenhaus.

Jnventar- Auktion.
Sonnabend, den 21. d. Mts.,

von vorm. 9 Uhr an, werde
ich Naumburgerſtraße 9 zum
Schade'ſchen Nachlaß gehörige
Jnventarien als: (3488

2 ſtarke Arbeitspferde, 1 guter
Preſchwagen, 1 halbverd. Kutſch
wagen, div. Leiter- u. Langholz-
wagen, 3 Arbeits-, 2 Kutſchge-
ſchirre, 2 Schellengeläute, eine
Sackkarre, 1 Geſchirrbock, 1 Pflug,
1 Krümmer, 1 Egge u. viele
Stallutenſilien

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Merſeburg, d. 15. Novbr. 1903.
Fried. M. Kunth.

Kunst-, Luxus- u. Bronzewaren, Galanterie-, Bijouterie- u, Lederwaren

die Reſtbeſtände
in garnierten und unfertigen

Damen und Kinderhüten
kommen von heute ab, ſo lange der Vorrat reicht, mit

20 bis 25 Prozent Abſchrift
zum Verkauf. Ferner empfehle: (3487

Trauerhüte, Schleier,
ore,

schwarze Handſchuhe, Rüſchen, Paspel,
Schlrifen, Boas, Hroſchen 2c.,

schwarze Kleiderſtoffe
in großer Auswahl zu J außerordentlich billigen Preiſen.

G. Drama d
Jn großer Auswahl ſind wieder

belgiſche Pferde,
leichteren und ſchweren Schlages, ein
getroffen. (3491

Gebr. Sirehl.
brosse Imventar- Auktion.

Wegen Aufgabe der Landwirtſchaft ſoll auf dem Elſteſchen Gute
zu Beeſen bei Halle a. S.
Montag, den 23. November d. Js., von vorm. 10 Uhr an
ſämtliches vorhandene zur Landwirtſchaft gehörende lebende und tote Jn
ventar öffentlich meiſtbietend verſteigert werden, als:

8 prima Acker- und Kutſchpferde,
1 Fohlen, 8 Monate alt, 8 prima Kühe (teils hoch
tragend), ca. 50 Stück Hühner (Jtaliener), 4 gute 41II Acker-
wagen, 2 gute kleine Ackerwagen, 1 Janchenwagen m. Faß,
2 hochfeine Kutſchwagen, 1 prima Landauer, 1 Laſtſchlitten,
1 prima Luxusſchlitten, 1 Break, 1 Marktwagen, 1 Mäh-
maſchine (ſehr gut
1 Schleppharke (eiſerne),

erh.), 2
1 Handdrillmaſchine,

1 Drillmaſchine,
1 prima Dreſch-

Hackmaſchinen,

maſchine mit Schüttelzeug, 1 Viehwage, 1 Dezimalwage, 1 großer Poſten
nene Trainierröhren, 1 großer Poſten neue ſteinerne Futtertröge, 1
Reinigungsmaſchine, 2 Windfegen, 3 gute Glattwalzen, I gute Ringel-
walze, 5 Paar gute Eggen (teils eiſerne), 1 Paar gute Saateggen, 3
prima Pflüge, 2 Dreiſchaarpflüge, 1 Kartoffelpflug, 1 Hackpflug, 1 Jgel,
3 Krümmer, verſchiedene Wagenplanen, 1 Poſten Säcke, ſämtliche Ernte
zeuge, 1 Milchkühlapparat, 15 gute Milchkannen, 1 großer Poſten Milch
äſche u. Töpfe, ſämtl. Pferdegeſchirre, Kummete, Sielen u. ſ. w., 1 Poſten
Maſchinenöl, 1 großer Poſten gutes Arbeitszeug als: Gabeln, Schippen,
Harken u. ſ. w., verſchiedene Möbel und noch viele andere Sachen mehr.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gegeben. Beeſen iſt von
Station Ammendorf ſowie von der elektriſchen Bahn Halle-- Merſeburg
Station Ammendorf, nur 10 Min. entfernt. (3490

Halle a. S., den 14. November 1903.
Fr. O. Gärtner

Germaniſche
Fiſchhandlung.

Empfehle friſch auf Eis:
Schellſiſch,

Schollen, Cabel
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krüähmer.

Jetzt ist es Aeit

Ein Unterrichtskurſus für
Gabelsbergerſche Stenographie

beginnt Montag, 23. November,
abends 3 Uhr im Vereinslokal
„Schützenhaus“. Honorar 6 Mark.
Anmeldungen (Damen und Herren)
werden bis zum 21. ſchriftlich erbeten
unter der Adreſſe des Gabelsberger-
ſchen Stenographenvereins. (3479

Dienſtag:
hausſchlachtene Wurſt.

Bielig, Lindenſtr. 12.

cNüllers We
pilsener

3464

Urquell.

3271KKaldao.,
F. in- und ausländiſchen

Tee (neueſter Ernte),
echt franz Cognak

von Clicot Co.

IF Kaffeevon Max Richter, Leipzig, in allen
Preislagen und ſtets friſch, empfiehlt

Gustav Zenner
i. F. Friedr. Lichtenfeld,

Entenplan 7.

tadttheater in Maſſe a. S.

Dienſtag, 17. November
Oberon.

reine pfſanzenhutter

als durchaus vollwertiger Ersatz
der doppelt so teuren Kochbutter

jahrelang bewährt.
Dringende Warnung

Man fordere in allen Kolonial-
waren- und Butterhandlungen

ausdrücklich PAILMIX!
Nachahmungen sind meist schlecht und

ranzig. (3379

men h neRuſſiſchen Knöteriuſſiſchen Knoteri
für Huſten und Verſchleimung,

bei Aug. Berger, Entenplan 6.

Halte mein großes Lager
ſelbſtgefertigter (3455

Puppenperücken

beſtens empfohlen. Auf Wunſch
werden diefelbenextra angefertigt.

A. H. Mischur, Markt 13,

Friſeur u. Puppenklinik.

Vermeſſungsbureau
Merſeburg

befindet ſich jetzt Weißenfelſerſtr. 3.
Der vereidigte Landmeſſer:

Frenzel (3348
Herrſchaftliche 1. Etage

nebſt allem Zubehör, mit Gartenbe-
nutzung, ſofort zu vermieten und
ſofort zu beziehen. Auf Wunſch
Pferdeſtall, Wagenremiſe u. Stroh
boden. Preis 900 Mk. (1481

Näheres Unteraltenburg 56, part.

Pflaumenbäume,
ſchöne gerade Stämme und Kronen,

Osw. Schumann, Winkel 6.

die nie wiederkehrende Gelegenheit benutzen zu können, denn baldigſt müſſen die innehabenden Lokali-

täten geräumt ſein. 4Darum ſollen die großen Lagerbeſtände in

in bekannt nur beſten Qualitäten zu wirklich staunend niedrigen Preisen
wegen vollständiger Geschäftsauflösung, ausverkauft werden.

zum Teil bis zu 50 Prozent.DF Seänmtliche Waren ſind im Preiſe ganz bedeutend herabgeſetzt,
Beachten Sie vor Einkauf meine Schaufenſter.

Gr. Alrichſtraße 54 EDämundi Endert. Halle, Gr. Alrichſtraße 54.
Keine Auswahlſendungen!

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Merseburger
Musik-Verein.

Sonntag., d. 22 Nov. 1903, 7 Uhr
Musikaufführung im Dom
unter Mitwirkung von Frau Mar-
garete Gossow-Altmann aus Halle.
1. Choral u. Chor aus Paulus V.

Mendelssohn.
2a. Arie von Händel,
b. Ich möchte heim v. O. Wer-

mann. (34893. NMissa pro defunctis, für Chor
u. Orchester v. Cherubini.

Eintritt gegen Abgabe der Mit-
gliedkarten. Sperrsitzmarken à 50 Pfg.
in der Buchhandlung von Stollberg,
ebenda Karten für Nichtmitglieder
à 50 Pfg. und 1 M., Sonntag Von
2 Uhr ab im Küsterhause.

Der Vorstand.
Donnerſtag abend empfiehlt

Kaldaunen
Rob. Reichhardt.

Knorr's Hafermehl,
vorzügliches Nähr- u. Kräftigungs-
mittel für Kinder, Kranke u. Geneſende,

in Packeten zu 24 und 45 Pfg.,
Kufeke's undl Nestle's

Kiündermehl,
kondenſterte Schwrizermilch,

Milchzucker,
beſter für Kinder u. Kranke c.

Dr. Lahmann's
vegetabile Milch,

vorzüglich für Kinder,
beſter Erſatz der Muttermilch,

Dr. Lahmann's
XNährsalz-Cacao,

in u. Pfd-Büchſen,Hährsalz-Hafer-biscuſts,
für Kinder ganz vorzüglich, Packet

à 30 Pfg., empfiehrt

9scar Leber
Drogen- und Farbenhandlung,

Burgſtraße 16. (3483
2

ff. Scheibenhonig
und garantiert reinen Schleuder
honig empfiehlt

Lehrer Kuntzseh,
Karlſtraße 7, II.

Halleſchen Honigkuchen

(von Moſt) empfing und empfiehlt
C. Brückner's Bäckerei,

3482) Halleſche Str. 13.
m Wer Stelle ſucht, verlange die
„Deutſche Vakanzenpoſt“ Eßlingen.

(3405

Die elegante Einrichtung zu verkaufen.
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